
 

 
 

 

Merkblatt Sicherheitskonzept 
Der Verkehrs- und Polizeibehörde Bruchsal 

 
 
Sie müssen als Veranstalter ein Sicherheitskonzept vorlegen. Mit diesem Merkblatt wollen wir 
einige Hilfestellungen geben. 
 
In diesem Merkblatt geht es um Sicherheitskonzepte für Straßenfeste, Festumzüge oder 
Sportveranstaltungen – für Veranstaltungen in Gebäuden sind unsere Kollegen vom 
Baurechtsamt zuständig. 
 
 
 
Wozu ein Sicherheitskonzept? 
 

1. Veranstalter, Polizei und Genehmigungsbehörde machen sich vorher Gedanken über 
die Sicherheit und die Entscheidungsstrukturen einer Veranstaltung. 
 

2. Es können besondere Vorgaben zu Absperrungen, Ordner, Zugangs- und 
Handtaschenkontrollen, Vorgaben zum Sanitätsdienst usw. enthalten sein, welche die 
Sicherheit erhöhen. 
 

3. Während der Veranstaltung bietet das Konzept ein Nachschlagewerk mit Kontaktdaten, 
Entscheidungswegen bei besonderen Ereignissen, Plänen usw. 

 
Das Sicherheitskonzept soll helfen, die potentiellen Gefahren im Zusammenhang mit einer 
Veranstaltung zu erkennen und zu minimieren. 
 
Eine völlige Vermeidung von Gefahren wird nie möglich sein, aber das Risiko darf ein 
vernünftiges Maß nicht übersteigen. 
 
Ist das Sicherheitskonzept nötig und es wird nicht vorgelegt oder es kann mit vertretbaren 
Mitteln keine ausreichende Reduzierung der Gefahrenlage erreicht werden, dann kann die 
Veranstaltung so nicht genehmigt werden. 
 
 
 
Wie ist der Ablauf? 
 

1. Das Ordnungsamt prüft im Benehmen mit der Polizei, ob ein Sicherheitskonzept nötig ist 
(Gefahrenanalyse). Dies war bei Ihrer Veranstaltung der Fall.  
 

2. Sie erstellen Sie einen Entwurf und legen ihm dem Ordnungsamt vor. Eventuell müssen 
Sie noch einige Punkte nachliefern oder Sachverhalte klären. Wir unterstützen Sie 
gerne, die Sache „in Form“ zu bringen. 
 

3. Das Ordnungsamt vervollständigt das Sicherheitskonzept, falls nötig und verschickt es 
an alle relevanten Stellen.  
Sie müssen ihrerseits dafür sorgen, dass das Konzept innerhalb des Veranstalters den 
relevanten Personen vorliegt. 

 
 
 
 



 

 
 

Welche Form hat das Konzept und was gehört rein? 
 
Genaue Vorgaben gibt es nicht. Bewährt hat sich aber eine Aufteilung in Textteil (bearbeitbares 
Worddokument) und die Anlagen (Pläne oder Listen) als PDF-Dateien. 
 
Es hat mindestens folgenden Inhalt.  
 

1. Titelseite  mit dem Schriftzug „Sicherheitskonzept“ und der Bezeichnung der 
Veranstaltung. 
Das Sicherheitskonzept muss als solches gut erkennbar sein, denn wenn ein Notfall 
eintritt sollte es schnell zur Hand sein. 
 

2. Inhaltsverzeichnis . Kurze Beschreibung des Inhaltes der einzelnen Seiten.  
Den Textteil mit Zahlen, die die Anlage mit fortlaufenden Buchstaben kennzeichnen. 
 

3. Beschreibung der Veranstaltung . Was wird gemacht? Veranstaltungsort, zeitlicher 
Ablauf, erwartete Teilnehmer- und Besucherzahlen. 
 

4. Verantwortlichkeiten. 
Wer ist Veranstalter, wer ist in welcher Funktion mit der praktischen Durchführung 
betraut, Welche städtischen Ämter sind beteiligt, wer hat das Sicherheitskonzept erstellt,  
 

5. Kontakte : 
Ansprechpartner Veranstalter, Polizei, Feuerwehr, Hilfs- und Sanitätsdienste, Security 
usw. 
Als Liste erstellen mit drei Spalten:  
Dienststelle oder Verein / Ansprechpartner / Telefonnummer. Es kann auch auf Listen in 
der Anlage verwiesen werden „siehe Anlage …“ 
 

6. Gefährdungsanalyse - drohen Gefahren durch? 
Hier eine Aufstellung von möglichen Gefährdungen. Die Aufstellung ist sicher nicht 
vollständig und kann nach Art der Veranstaltung auch variieren. 

a. Überfüllung - welche Zahl an Besuchern wäre noch zu bewältigen -ausreichend 
Fluchtwege vorhanden?  Gibt es dann Probleme mit der An- und Abreise? 

b. Verhalten der Besucher – besteht eine erhöhte Gefahr von Gewalttätigkeiten, 
Alkoholmissbrauch, Kriminalität. Könnte es zu einer Panik kommen? 

c. Witterung – Starkregen, Sturm, große Hitze 
d. Feuer / Brände 
e. Terroranschläge mit Sprengstoff oder Kraftfahrzeugen 

 
Dazu eine Wertung der Gefahren. Was könnte relevant sein und warum – was eher 
nicht? 
 

7. Konkrete Maßnahmen und Entscheidungswege: 
Es werden bei verschiedenartigen Veranstaltungen nie alle möglichen Gefahren relevant 
sein.  
Wir müssen uns aber über alles Gedanken machen und dies dokumentieren. 
 
Für die erkannten erhöhten Gefährdungen muss eine Vorgehensweise vereinbart 
werden: 
 

a. Welche Sicherungen werden vorab eingerichtet? Absperrungen, quer gestellte 
Fahrzeuge, vorhandene Außenverkaufsflächen abräumen usw.  

b. Was wird veranlasst, wenn während der Veranstaltung der Fall eintritt und auf 
welche Weise? 

c. Wer entscheidet darüber und wie ist die Person erreichbar? 
d. Welche Hilfsmittel stehen dafür zur Verfügung (Lautsprecher / Ordner usw.). 

 



 

 
 

 
Die Punkte 5 und 6 werden in Absprache zwischen Veranstalter, Ordnungsamt und Polizei 
festgelegt und zu Papier gebracht. 
Sie geben aber erst mal eine eigene Einschätzung dazu ab bzw. liefern die nötigen Kontakte 
oder Daten. 
 
Abhängig von der Art und Größe der Veranstaltung kann das Sicherheitskonzept auch folgende 
Inhalte haben: 
 

o Sanitätskonzept bei Veranstaltungen ab ca. 5000 Besuchern: 
Berechnung des Bedarfs an Sanitätspersonal nach der Mauerer-Tabelle. 
Dann sind Sanitätsstandorte und deren Ausstattung mit Personal und Fahrzeugen in 
einer Liste oder einem Plan darstellen. 
 

o Plan oder Beschreibung der Feuerwehrflächen innerhalb der Veranstaltung.  
Diese Flächen müssen in vorgegebener  Breite von festen Gegenständen freigehalten 
werden. 
In vielen Bereichen bestehen schon Pläne. Im Zweifel bei der Feuerwehr anfragen. 
 

o Genehmigung und die Beschilderungspläne / Parkierungskonzpete / Konzepte für ÖPNV 
 

o Einsatzpläne der Polizei / Dienstplan Gemeindevollzugsdienst 
 

o Liste der Ordner mit Erreichbarkeit / Plan der Standorte 
 

o Veranstaltungspläne / Liste von Ständen mit Erreichbarkeit der Betreiber 
 

o Toilettenkonzept 
 

o Und weitere Unterlagen, je nach Art und Bedeutung der Veranstaltung. Wir informieren 
Sie, falls noch etwas benötigt wird. 
 

 
 
Kontakte: 
 

Ordnungsamt – Verkehrs- und Polizeibehörde 
� 07251 79-190 / 79-279 / 79-618 / 79-5681 

     @ verkehrsrecht@bruchsal.de 

 

Bei Veranstaltungen ab 5000 Teilnehmer zur Abstimmung Sanitätsbedarf 

Leitender Notarzt  
Notarztgruppe Bruchsal 

� 0173 6581971 
@ c.niessner@diak-ka.de      

 

Feuerwehr Bruchsal 
� Herr Molitor 07251 / 79-703 
@  Feuerwehr@bruchsal.de 

 


